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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf eine Nieder-
spannungs-Beleuchtungsvorrichtung. Insbesonde-
re,, jedoch nicht ausschließlich, ist sie nützlich bei 
Friedhofs- oder Denkmalsbeleuchtungen, wo eine Il-
luminierung einen symbolischen Wert hat und lange 
Zeit bei niedrigem Stromverbrauch in Betrieb sein 
soll. Für diese Anwendungsart sind verschiedene Ty-
pen von Glühlampen bereits in Gebrauch, die jedoch 
alle mit Einschränkungen und Nachteile behaftet 
sind. Zunächst haben sie eine beschränkte Lebens-
dauer, in der Gegend von wenigen Tausend Stunden, 
und ergeben eine relativ schwache Beleuchtung. 
Zweitens ist ihre Zuverlässigkeit nicht groß, speziell 
wegen der Empfindlichkeit des Glühfadens.

[0002] Einige Typen von Lampen, bei denen die Be-
leuchtung mit Hilfe von LEDs erfolgt, sind in den Pa-
tenten US 5 442 258, FR 2 628 823, US 4 211 955
und DE 29 25 692 beschrieben, jedoch sehen diese 
Lampen nicht wie übliche Glühbirnen aus.

[0003] Eine Hauptaufgabe der Erfindung besteht in 
der Schaffung einer Beleuchtungsvorrichtung, wel-
che in der Lage ist, die Einschränkungen und Nach-
teile des Standes der Technik zu überwinden. Ein 
Vorteil der Erfindung liegt in der Schaffung einer Vor-
richtung, welche die derzeit in Benutzung befindli-
chen Lampen ersetzen kann, ohne dass die Lampen-
halter oder Beleuchtungseinrichtungen, wie sie in 
Friedhöfen benutzt werden, verändert werden müss-
ten. Weitere Vorteile sind ein relativ niedriger Ver-
brauch und stark erhöhte Lebensdauer, Wirkungs-
grad und Zuverlässigkeit, so dass man im Hinblick 
auf die Menge des emittierten Lichtes eine erhebliche 
Energieeinsparung erreicht.

[0004] Diese Ziele und Vorteile werden durch die Er-
findung erreicht, wie sie in den folgenden Ansprü-
chen gekennzeichnet ist. Weitere Eigenschaften und 
Vorteile der Erfindung gehen deutlicher aus der de-
taillierten folgenden Beschreibung einer bevorzugten 
Ausführungsform der Erfindung hervor, welche an-
hand eines Beispiels in der beiliegenden Figur veran-
schaulicht wird.

[0005] Fig. 1 zeigt einen schematischen Schnitt 
durch die Vorrichtung.

[0006] In der Figur bezeichnet 1 insgesamt eine 
Niederspannungs-Beleuchtungsvorrichtung mit einer 
Lichtquelle aus einer oder mehreren LEDs 2, einer 
Steuerschaltung 3, welche die LED 2 ansteuert, und 
einem Verbindungselement, im Beispiel ein Schraub-
sockel 4, mit Hilfe dessen die Vorrichtung in eine 
Lampenfassung bekannter Art eingesetzt werden 
kann, die jedoch hier nicht veranschaulicht ist.

[0007] Die Steuerschaltung 3 für die LED 2 wird 

durch eine Schaltungsplatine mit einem im wesentli-
chen rechteckigen Hauptkörper gebildet, der so an-
gepasst und dimensioniert ist, dass er in den 
Schraubsockel 4 einsetzbar ist, wodurch die Gesamt-
größe der Vorrichtung 1 reduziert wird. Die Schal-
tungsplatine 3 hat weiterhin oben einen hohlen Sitz 5
zur Aufnahme eines Elektrolytkondensators 6, des-
sen geometrische Achse rechtwinklig zur Schal-
tungsplatine 3 verläuft. Das obere Ende der Schal-
tungsplatine dient als Halterung für die LED 2.

[0008] An das obere Ende des Schraubsockels 4 ist 
ein Adapterring 7 mit seinem unteren Ende angefügt. 
Der obere Teil der Schaltungsplatine 3 ist im Inneren 
des Adapterrings 7 untergebracht, der aus weißem 
Plastikmaterial besteht (beispielsweise ABS oder Ny-
lon) und eine solche Oberflächengestaltung hat, dass 
das Licht gleichmäßig gestreut wird. Zum selben 
Zweck der gleichmäßigen Lichtstreuung ist die 
Schaltungsplatine 3 unter Verwendung von weißem 
Epoxyharz befestigt, der als zweiten Zweck eine 
Wasserabdichtung bewirkt.

[0009] Am oberen Ende des Rings ist ein Körper 8
befestigt, um die LED 2 zu schützen und das von ihr 
in einer bevorzugten Richtung abgestrahlte Licht zu 
streuen. Der Körper 8 wirkt als Diffusionsfilter, auf-
grund dessen (wie nachfolgend noch erläutert wird), 
das von der Vorrichtung ausgestrahlte Licht in alle 
Richtungen verläuft, wie es bei Glühlampen der Fall 
ist.

[0010] Der Diffusorkörper 8 ist hohl, unten offen und 
hat außen die Form einer Flamme. Seine Wandung 
bildet eine Kammer 9, welche die LED 2 umgibt.

[0011] Der Diffusorkörper 8 besteht aus lichtdurch-
lässigem Material, wie beispielsweise einem Polykar-
bonat. In jedem Fall ist das Material des Körpers 8
vorzugsweise stark durchscheinend (beispielsweise 
mehr als 85%), gering opalisierend (beispielsweise 
weniger als 2%) und hat einen Brechungsindex zwi-
schen 1,4 und 1,6.

[0012] Die LED 2 emittiert einen Lichtstrahl mit be-
grenztem Raumwinkel, der im wesentlichen nach 
oben gerichtet ist (siehe Fig. 1), d. h. in Richtung auf 
die obere Wand, welche die durch den Diffusorkörper 
8 gebildete Kammer 9 begrenzt. Die Kammer 9 ist 
seitlich von einer glänzenden Umfangsfläche 10 be-
grenzt (sehr durchscheinend) und wird oben durch 
eine reflektierende Diffusoroberfläche 11 begrenzt, 
welche eine konvexe Form hat, weiß ist und den grö-
ßeren Teil des auf sie auftreffenden Lichtes reflektie-
ren und streuen kann. Die konvexe Oberfläche 11
wird beispielsweise durch Elektronenentladungsbe-
arbeitung erhalten, auf die ein Weißfärbungsvorgang 
folgt. Die geweißte Oberfläche 11, die so ausgebildet 
ist, dass sie unmittelbar vom größten Teil des von der 
LED emittierten Lichtes getroffen wird, hat in ihrer 
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Mitte eine kleine konkave Zone 12, die nicht weiß ge-
macht ist, sondern glänzend ist und von einem Teil 
des von der LED 2 ausgesandten Lichtes getroffen 
wird. Der obere Teil 13 des Diffusorkörpers 8, in wel-
cher die oben genannte glänzende konkave Zone 12
sitzt, ist von beträchtlicher Dicke. Das auf die konka-
ve Zone 12 auftreffende Licht verläuft durch den obe-
ren verdickten Teil 13 und wird dabei gebrochen und 
breitet sich sowohl nach oben als auch radial aus. 
Der Teil des von der LED ausgesandten Lichtstrahls, 
der auf die streuende Oberfläche 11 auftrifft, wird 
dann von dieser Oberfläche 11 reflektiert und so ge-
streut, dass er sich sowohl nach unten wie auch radi-
al ausbreitet. Die Gesamtwirkung des Diffusorkör-
pers 8 besteht daher in einer Streuung des von der 
LED in einer Richtung ankommenden Lichtes nach 
allen Seiten.

[0013] Im Beispiel nach der Figur sind sowohl die 
geweißte konvexe Oberfläche 11 wie auch die glän-
zende konkave Zone 12 (welche kleiner ist) kappen-
förmig, und ihre Mittelpunkte liegen auf der optischen 
Achse der Lichtquelle oder Leuchtdiode 2. Versuche 
haben gezeigt, dass diese Formgebung es ermög-
licht, dass das Licht von der LED 2 mehr oder weni-
ger gleichförmig gestreut wird, ähnlich wie ein übli-
cher Glühfaden funktioniert. Jedoch können sowohl 
Form und Größe der verschiedenen Elemente, wel-
che den Diffusorkörper 8 bilden, insbesondere der 
geweißte konvexe Körper 11, die konkave glänzende 
Zone 12 und die obere Verdickung 13 sowie die Ab-
stände dieser Elemente von der Lichtquelle 2 von 
dem dargestellten Beispiel entsprechend verschiede-
nen Parametern abweichen, beispielsweise Typ und 
Anzahl der verwendeten Lichtquellen, Art des ge-
wünschten Lichteffekts usw.

[0014] Die Verbindung mit dem Lampenhalter kann 
auf verschiedene Weise erfolgen, wie auch die Be-
festigung selbst so gestaltet werden kann, dass sie 
dem erforderlichen Typ des individuellen Halters ent-
spricht. Es kann sich um eine Bajonettverbindung 
oder eine Schraubverbindung (wie bei der veran-
schaulichten Ausführungsform) oder was immer be-
nötigt wird, handeln.

[0015] Die erfindungsgemäße Vorrichtung eignet 
sich speziell. zum Ersatz von Niederspannungsglüh-
lampen, wie sie bei Friedhofs- oder Denkmalsbe-
leuchtungen verwendet werden. Sie ist sehr kom-
pakt, weil der größte Teil der Schaltungsplatine 3
(mehr als zwei Drittel) in einem hohlen Sitz innerhalb 
des Schraubsockels 4 untergebracht ist.

Patentansprüche

1.  Niederspannungs-Beleuchtungsvorrichtung 
mit:  
mindestens einer LED (2),  
einer die Funktion der LED (2) steuernden Steuer-

schaltung (3), einem an die Steuerschaltung (3) an-
geschlossenen Verbindungselement (4), mit dem die 
Vorrichtung mit einem Lampenhalter verbunden wer-
den kann,  
und einem die LED (2) umgebenden Diffusorkörper 
(8) zur Diffusion des von ihr emittierten Lichts,  
dadurch gekennzeichnet, dass der Diffusorkörper 
(8) eine reflektierende Diffusionsfläche (11) und in 
deren Zentrum eine konkave transparente Zone (12) 
und jenseits der konkaven Zone (12) einen aus trans-
parentem Material bestehenden verdickten Teil (13), 
der das auf die konkave Zone (12) auftreffende Licht 
durchlässt, aufweist.

2.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Steuerschaltung (3) wenigs-
tens zum Teil in einer im Inneren des Verbindungse-
lements vorgesehenen hohlen Sitzkonstruktion un-
tergebracht ist.

3.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Diffusionsfläche (11) konvex 
und sphärisch kappenförmig ist.

4.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die transparente Zone (12) kon-
kav und sphärisch kappenförmig ist.

5.  Vorrichtung nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Diffusorkörper (8) eine von 
der Diffusionsfläche (11) und der transparenten Zone 
(12) begrenzte Kammer (9) umschließt, in der die 
LED (2) untergebracht ist.

6.  Vorrichtung nach Anspruch 1, gekennzeichnet 
durch ein ringförmiges Element (7), das zwischen 
dem Verbindungselement und dem Diffusorkörper (8) 
angeordnet ist und mindestens einen Teil der Steuer-
schaltung (3) der LED (2) enthält.

Es folgt ein Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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